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t ï t unb e i h

ftnnç, unb fraftbfüfjenb toar fie in fet=

oen SBeg getreten, au einem fonnenüber*
golbeten Sage. Er tjatte ant Sclfjreibtifdj
gefeffen, eifrig über fein SBerf gebeugt,
ba ftanb fie plötjlidj mitten im Orbitta?
tionêjtmmer unb (ari)tc ibn an. ftbx Sa»

cfjen Unir febr Weier) uub toarm unb fie
toar fcfjön fcfjön

Tie SJiübigfcit bes Slltcvitbcit toidj auê
©uibo ©onnegaftê Setoegungen, feine
Sfugen oefebten fiefj uub er badjte an feine

$ugenbftebe unb barau, bafj cr fettber
biel ßiebe berfäumt babe. Tic Slauaugen
bes SJiäbeljeits roaren bie füfjte SJÎabom

rtenfterne auf ifjtt gericfjtet, iu ifjren roei*

Ren, fcfjmafen ftänbcn fag etfoaê Siebe

boffeê. Traunen fdjien bie Sonne, bas

junge Dftäbrfjen, bas jetd Oor ifjm ftanb,
fonnte redjt gut bic Sodjter feiner
genbgefiebten fein So lange loar bas

fdjon tjer.

Uub fie faut toieber. Unb eines Tageê

füfjte er fte, füfjte fie auf beu roten, Ia

trjenben SJÎunb. (Srft toar fie fcfjctt, aber

bann lourbe fic roarm unb jävttict), fafjen*
tjaft berfpielt. Eë fdjien itjr ut febmeidjefn,
bafe ber berüfjmte unb reife SDÎann, ber

grofje ©efefjrte, fie liebte.

UnboHenbet lag fein SBerf auf beut

Sdjreibtifdj. SBeifje, leere Sogen tjgrrten.
Slber ©uibo Sonnegafi fdjrieb nidjt, er

liebte. (Sin fefjr toetdjeê, toarmeê Soeben

nub bic füfeen Sinien jtoeter äRäbdjen
fjänbe fjatten itjn eingefponnen, bev SOBif

fenfdjaft entrüeft Sein SBerf toartetc,
fein SBerf, bas Tûufenben etmas ©rofeeë
unb SebeutangêboHeê ]u fagen tjatte.

$n biefen Tagen fpäter Siebe lourbe
©uibo Sonnegaft eitel. Er pflegte fein
reidjeê, bereits ergrauteê ftaar mit Sorg»
faft; cr prüfte feine altmobifdjen .ft leiber
uub fdjafffe fidj neue an; cv trug färben-
falte ftalsbiitben, toeil Sibia fie liebte. Eê
lag etroaë Slûljrenbcë in ber fauften Er*
gebenfjett, bic ber afternbe ©efefjrte bent

jungen SRäbdjen entgegenbradjte. Unb fie
nafjm fic mit einem feidjten Sädjeln fjin.

Stumm tag bas SBerf ba uub roartete.
Tie ftanb, meldje bie nodj unbefttjriebenen
Sogen füllen follte, lag järtfiri) auf ber

Sdjulter eines bfüfjenbeu SDcâbdjenê.

Sibia loar felbftbeloufetcr geroorben in
biefen wenigen 2 agen, grofeer, reifer.

Uub eines Tageê fagte fie mit ibrer
berträumten Stimme: Eê ioav ein fdjö*
ner Traum, Sßrofeffor... Slber nun mufe

er pt Enbc fein unb id) mill jfjnen etmaê

Seftfameê erjäfjfen

2fdj fam nidjt jufäfftg Einmal faf;
id) mit anberen jungen DKenfdjen beifam

meit, mir toaren jelju, fünf junge ilumue.r
uub fünf SDcäbdjen. SJÎan fpradj Oon

jfjnen. Tie jungen Senfe toaren ^shxc

Sdjüler, fie rüfjmten ^tjre Satfraft, ^tjve
Ijolje Scfjaffenëfreube, vltjv ©enie. Einer
bon itjnen fagte: Tas fauu cv nur,
meit fein SBeib iljn Ijinbcvt uub er ganj
fiel) felbft gebort! Unb ein jtoeiter
erroiberte: Sludj baë fdjönfte SBeib fönnte
iljni niebt feine toeife, überlegene Sïttljc
rauben, cr lebt nur feinem SBerf! Ta
ging tri) fjeimlidj fort unb fam ut ^hmn."

Unb fie fdjtoieg. fthxe Singen toaren
mie füljlc SJîabonncnfternc auf if)it gc-
ricljtet.

Sibia", fagte er leife unb feine Stirn*
mc gitterte.

Sie erfjob fiel) gefaffen. xu"b tonnte
Sie 3 bvcMtt SBert' eutjieljen, bas SBeib Ijat
einmal über beu grauen Süctcrftaub ge*

fiegt!" Unb fie ging.
Eê tourbe ftill in beut grofeen Sfrbetts

räum. Srofeffor Sonnegafi fafe au feinem

Sdjreibtifdj. Ein Sonnenftrabl fjufdjte
über feine ftanb, eine mübe, faltige ©ret
fentjanb. Er mollte fdjreiben, ein paar
grofje, nerböfe Sudjffaben bebedten ben

toeifeen Sogen, fie hoben fidj fremb nub

groteêf bon beut ruljigeit ©feidjmafe bev

feften unb beuttidjen Sdjrift ab, mit bev

bie alten Sogen beberf't toaren. ©uibo

Sonnegaft bifj bie Qabne mfammen unb

fdjrieb meiter. ^ittiner rubigev unb auêge

glidjener tourben feine Sdjriftjüge. Er
fdjrieb lauge. Hub ev bat fein SBerf bol=
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e r k und e i b

Iiiiig »»d kraftbliiheiid >var sie in
seinen Weg getreten, an einen? so»»e»über-
goldele» Tage. Er hatte ain Schreibtisch
gesessen, eisrig über sein Werk gebengt,
da stand sie Plötzlich mitten inr Ordina-
licmszimmcr nnd lachte ihn an. Ihr
Lachen war sehr weich nnd warin und sie

war schön schön

Tie Müdigkeit des Alternden wich ans
<h»ido Sonnegasts Bewegungen, scine

Augeii belebten sich nnd cr dachte an seine

Jugendliebe nnd daran, daß er seither
viel r/iebe versäumt habe. Tie Blanangen
des Mädchens waren lvie kühle Madvn-
ncnsierne auf ihn gerichtet, in ihren Weißen,

schmalen Händen lag etwas Liebe

bolles. Tranßen schien die Sanne, das

junge Mädchen, das jetzt vvr ihm stand,
konnte recht gut die Tochter seiner In
gciidgeliebteil sein Tv lange war das

schon her.

Und sie kam wieder, lind eines Tages
küßte cr sie, küßte sie ans den roten, ta

chenden M»ud. Erst war sie scheu, abcr
dauu wurde sie warm nnd zärtlich, katzcn

haft verspielt. Es schien ihr m schmeicheln,

daß dcr berühmte »nd reife Mann, der

große belehrte, sie liebte.

Unvollendet lag sei» Werk anf dein

Schreibtisch. Weiße, leere 'Boge» harrte».
Aber Guido Sonnegast schrieb nicht, er

liebte. Ein sehr weiches, Warines Lache»

und die süße» Linien zweier Mädchc»
Hände hatte» ih» eiilgespvime», der Wis
senschaft entrückt Sei» Werk wartete,
sei» Werk, das Tausenden etwas Großes
und Bedeiitnngsvolles zu sage» hatte.

I» diese» Tage» später Liebe irmrde
Guido Sonncgast eitel. Er Pflegte sei»

reiches, bereits ergrautes Haar mit Sorgfalt;

cr prüfte seine altmodische» Kleider
und schaffte sich »e»e an; cr trug färbe»
satte Halsbinden, weil Livia sie liebte. Es
lag etwas Rührendes in der sauften Er
gebe» heit, die der alternde Gelehrte dem

jungen Mädchen eiilgegenbrachte. Und sie

nahm sie init einem leichten Lächeln hi».
Stumm lag das Werk da »ud wartete.

Tie Haud, welche die »och »»beschriebenen
Boge» fülle» sollte, lag zärtlich a»f der

Schulter eines btühe»den Mädcheiis.

Vivia war selbslbewilßter geworden in
diese» wenige» Tage», größer, reifer.

Und eines Tages sagte sie mit ihrer
verträumte» Stimme: Es ivar ei» schö

»er Tram», Professor... Aber »»» mnß
er z» Ende sei» und ich will Ihnen etwas
Seltsames erzähle»

Ich kam »icht zufällig Einmal saß

ich mit andere» jinigen Meiische» beisai»

men, wir waren zehn, fünf j»»ge Mämier
und fünf Mädchen. Ma» sprach von

Ihne». Tie junge» Leute Ware» Ihrc

Schiller, sie rühmte» Ihre Tatkraft, Ihre
hohe Zchafse»sfre»de, Ihr tRine. Einer
vo» ihncn sagte: TaS kann cr »nr,
weil lein Wcib ihn hindert nnd cr ganz
sich selbsl gehört! Und ein zweiter er
widerte: Anch das schönste Weib könnte

ihm nicht seine weise, >iberlege»e Ruhe
rauben, er lebt nnr sciiiei» Werk! Da
ging ich heiiillich sort »»d kam z» Ihnen."

Und sie schwieg. Ihre A»ge» Ware»
ivie kühle Madvnnensterne auf ihn
gerichtet.

,.^ivia", sagte er leise »nd seine Stimme

zitterte.
Sie erhob sich gelasse». Ich konnte

Sie Ihrem Werk eiitn'ehc», das Weib hat
einmal über de» graue» Biicl erslaiib
gesiegt!" Und sie ging.

Es wnrde still in dem große» Arbeits
raiiiii. Professor Soimegasl saß a» seinem

Schreibtisch. Ei» So»»e»strahl huschte

über seine Hand, eine müde, saltige t^ìrei

scnhand. Er wollte schreibe», eiil Paar
große, nervöse Biicbsiabe» bedeckte» de»

weiße» Boge», sie hoben sich sremd »nd

grotesk vo» dem ruhige» cReichmaß der

feste» »nd deutliche» Schrift ab, mit der

die alte» Boge» bedeckt Ware», l^uicw

Sounegast biß die Iät,»e msamme» »nd

schrieb weiter. Immer ruhiger und a»sge

glicheiier wnrden seine Schriflzügc. Er
schrieb lange. Und er hat sei» Werk vol-
lendek. ^ch-sis

i^?5e^se/^c?c/s/^e/z èe^â^565àic./àc/.

6àtrààrt unsiMàávà'Si^g.
Se/m Loâ-v?: /^^ottsà -v.F/v-M/s ?^sÂ/á
>^ân-7M 5ei? à -^/e/'e^â^ce/! />0L/?e/ck

^^â/i/'e/ici' c/e/- OesL^â'àms/t/i t"u/?/,
s/'ide/'/e/, sc?//ns ^/.^S/Ac?/?. emî-
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ciie inloige sckieckt. 'ugenci-
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